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35le SBeftimmung über Sentralifation be« Unter*
rieht« Ift eine notijwcnbige golge ber Sentralifation
be« ganjen SDctlitärwefen«. 35er ©etanfe te«fclben war
fchon In bie frühere S8unbe«oetfaffung aufgenommen.
Semma 7 be« Slrtifel« 21 berfelben fagt nämlfcb:

„S5fe Sentralffatfon be« SDdlitär* Unterricht« fann

nötbigcnfall« burd) bie Bunbe«gcfefcgebung weiter

entwlcfelt werben." S« Ifl fehr ju betauern, baß

biefe« nicht wiif(fd) febon früher gefebeben fft. S«
würbe biefe« »ortheilbaft für bfe Slu«bilbung ber

3nfanterletruppen gewefen fein unb bürfte Wefentlid)

baju beigetragen haben, bie SBortbetle ter Sentrall*
fatfon te« SDitlitärwefenö tarjulegen.

S5urcb Semma 3 be« Slrtifel« 20 werben bie ein*

jelnen Sffiehrpflicbtigen ber Äoften für Uniformitung
unb SBefleibung entlaftet, wat un« nicht mehr al«

billig erfcheint unb wa« wir, wie feber Sffiehrmann,

mit ©enugthuung bemerfen.

SMe weitem ©ätje be« Slrtifel« 20 lauten:

„35a« Ärieg«materlal ber Äantone In
beutfenlgen 33 e ftatt be, welcher nach ben

bisherigen ©efefcen »orgefebrf eben ift,
geht an ben SBunb über."

3mmerbfn bleibt ba« S8erfügung«recbt
ber Äantone nach SKaßgabe »on Slrt. 19,
Semma 3, »orbebalten.

35er «Bunb ift berechtigt, bie Sffiaffenpläfce
unb bie ju milltärifd)en ßweefen blenenben
©ebäube, welcbe in ben Äantonen »orban*
ben flnb, jur Benutzung ober al« Sigen*
tbum ju übernehmen. SMe nähern Bebln*
gungen ber Uebernahme werben burch bte
Bunbe«gefe$gebung geregelt.

35te Slu«führung be« SWtlf tärgefefce«
in ben Äantonen gefchieht burd) bie Äan*
ton«bebörben In ben burch bie SBunbe«*
gefetjgebung fefigefefsten ©renjen."

Sffia« biefe letztere SBeftfmmung foU, Ifl un« nicht

flar. SMefelbe fcheint un« im Sffiiberfprud) mit bem

angenommenen ©runbfafc ber Sentralifation be« SDii=

lltärwefen«.

Slrtlfel 21 ift unoeräntert beibehalten worben.

3u bebauern ift, baß bie SBerbältniffc ber Seltung
be« $eere« für grieben unb Ärfeg nfdjt burd) efne

befonbere S8erfaffung«beftimmung geregelt würben.
SMe Sffilcbttgfeit be« ©egenflanbe« bürfte bfefe« ge*

rechtfertigt haben.

gaffen wfr nun ba« SJtefnltat unferer Betrad)*

tungen furj jufammen, fo fommen wir ju bem

Schluß, taß bie ÜRllitärartifel »om rein mllltädfdjen
©tantpnnft ant ftd» nfdjt wobt angreifen laffen,
»otri politifeben ift bfefe« eine anbere ©acbe. 35od)

mft Sßotfttf haben wir un« glücfllcber Sffieffe nfcht

ju befcbäftfgen.
35i* SJteorganifation unferer Slrmee auf ber feftge*

fteßten ©runblage wirb »orau«fid)tlich manche« Dpfer
»erlangen, boch biefen fönnen wfr un« auf fefnen

gall entstehen. 35fe 3nftruftion«jeft muß jetenfaH«
»erlängert werben, wenn bfe Sruppen nach ben Sin*
forberungen ber ©egenwart ftfeg«tüchtig berange*
hübet werben follen. gür bfe Stu«bflbung ber Dfft*
jlere muß weft mehr al« bi«ber gefcheben. 35iefe«

Slde« wirb fchwere ffnanjielle Dpfer erforbem. Sffiir
fönnen biefen (auch wenn unfer SDcllitärwefen nicht

centralifirt wirb) nfcht entgehen. Sffiir haben Sßflld)*

ten nicht nur gegen un«, fonbern aud) gegen bie

Sftacbbarftaaten. Sfficnn wir nicht im ©tanbe ftnb,
nötbfgenfaü« mft bem Schwert unfere ©renjen ju
»ertheibigen, bann wirb e« halb feine freie ©djwcij
mehr geben.

S« fragt ftd) baher, ift bfe grefbett unb Unab*

bängigtelt unfere« SBaterlanbe«, ifl unfere SJcatlonal*

ehre ber Dpfer wertb, welche un« ihre SUifrecbter««

baltung auferlegt? 35ie Slntwort wirb, wie wir
hoffen, nidjt jwcifelhaft fein.

S« ift unfere »olle Ucberjeugung: wenn wir In

ernften 3dten unfere betltgften ©üter erhatten ober

wenn wfr, fall« ber ©feg ntebt möglich, unferer gro*
ßen ©efcbldjte würbig fallen wollen, fo muß manche,

ja e« muffen f«hr »iele SBerbtffemngen In unferem

SWilftürwefen ftattfinben. S)aju bietet bie Sentrall*
fation ben Sffieg. Slllerbing« ift mit ber ßentralis
fation be« SDlilitärniefenS nortj lange nicht Sitte«

geiljan; bottj ifl bie Sfflöglicfjfeit jur Kräftigung
unfere« ätBetjrmefeu« gegeben, bte hei bem jetzigen

@t)ftem ausgefttjloffen ifi. E.

Sbetn über eine iwtckma'fiia.t unb Mutzen brin-
genbe Slnorbnung »on iFelb-Maiiooern.

(Schluß.)

Sin «Beifpiel, welche« aber felne«we»j« ben Sin*

fprueb auf SUcuftergültigfclt machen will, bürfte am
leichteften bte praftifdie Slnwenbung obiger 3been

jeigen. —
Slngenommen e« feien 8 «Bataillone 3nfanterie,

1 ©cbüfjentatalllon, 3 SBatterien unb l'/j S«cabron

ju einer gelbübung jufammengejogen. — 3« ben

»orbereitenben Uebungen werben bie in 2 Sörfgaben

getheilten Sruppen In bfe ©egenb »on Bf&re unb
©uarnen« fnftrablrt. Slm 6. ©eptember follen bfe

Uebungen gegen einanber beginnen unb ju bem Snbe

gibt ber Äommanbirenbe am SlRorgen be« 5. bfe

©eneralibee au«.

©enerallbee.
Sine bei Slubonne ftd) fonjentrirenbe 3lrmec=SMüi*

fion bat fn Srfabrung gebradjt, baß ber geinb tn
mehreren Äolonnen über ben 3ura im SBorbringen

begriffen fft. 3b.re in ber ©egenb »on «Ballen« auf*
gefieHtc Sloantgarbe, ba« ©übforp«, in ber ©tärfe
»on 4 3nfanterfe*S8ataitIonen, 1 @cbüfcen*Bataftlon,
2 SBatterien unb 1 S«cabron, erhält ben SBefebl,

bem geinbe fogleicb entgegenjugeben, um unter mög*
Itchfter Srfcbwerung fefne« SBormarfcbe« ©enauere«
über fefne ©tärfe unb Slbficht In Srfabrung ju
bringen.

35er gefnb, welcher fn 2 Äolonnen über ben 3ura
öorbrlngt, Ift mit feiner Knien Äolonne bereit« nach

Sa ©arraj gelangt. Sr fuebt nun »or allem feine

SBerbinbung mit ber reebten Äolonne ju bewerffletlt*

gen unb pouffirt ju bem Snbe fefne Sloantgarbe,
ba« SRorbforp«, in ber ©tärfe »on 4 Bataillonen,
1 Batterie unb V» <S«cabron hl« gegen 8'3«le »or.
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Die Bestimmung über Centralisation des Unterrichts

ist eine nothwendige Folge der Centralisation
des ganzen Militârwcsens. Der Gedanke desselben war
schon in die frühere Bundesverfassung aufgenommen.
Lemma 7 des Artikels 21 derfelben sagt nämlich:

„Dte Centralisation dcs Militär-Unterrichts kann

nöthigensalls dnrch die Bundesgcsetzgcbung weiter

entwickelt werden." Es ist schr zu bedaucr», daß

dieses nickt wirklich schon frnher geschehe» ist. ES

würde dieses vortheilhaft für die Ausbildung der

Jnfanterietruppen gewesen sein und dürfte wescntlich

dazu beigetragen haben, die Vortheile der Centralisation

des Mtlitärwcscns darzulcgen.
Durch Lemma 3 des Artikels L0 werden die

cinzclncn Wehrpflichtigen dcr Kosten für Uniformirung
und Bekleidung entlastet, was unS ntcht mehr als

billig erscheint und was wir, wie seder Wehrmann,
mit Genugthuung bemerken.

Die weitern Sätze dcö Artikels 20 lauten:

„Das Kriegsmaterial der Kantone in
demjenigen Bestände, welcher nach den

bisherigen Gesetzen vorgeschrieben ist,
geht an den Bund über."

Immerhin bleibt das Verfügungsreckt
der Kantone nach Maßgabe von Art. 19,
Lèmma 3, vorbehalten.

Der Bund ist berechtigt, die Waffenplätze
und die zu militärischen Zwecken dienenden
Gebäude, welche in den Kantonen vorhanden

sind, zur Benutzung oder als Eigenthum

zu übernehmen. Die nähern Bedingungen

der Uebernahme werden durch die
Bundesgesetzgebung geregelt.

Dte Ausführung des Militärgesetzes
in den Kantonen geschieht durch die
Kantonsbehörden tn den durch die
Bundesgesetzgebung festgesetzten Grenzen."

Was diese letztere Bestimmung soll, ist uns nicht

klar. Dieselbe schcint uns im Widcrspruch mit dem

angenommenen Grundsatz der Centralisation des Mi-
litärwesens.

Artikel 21 ist unverändert beibehalten worden.

Zu bedauern ist, daß die Verhältnisse der Leitung
des Heeres für Frieden und Krieg nicht durch eine

besondere Verfassungsbestimmung geregelt wurden.
Die Wichtigkeit des Gegenstandes dürfte dieses

gerechtfertigt haben.

Fassen wir nun das Resultat unserer Betrachtungen

kurz zusammen, so kommen wir zu dem

Schluß, daß die Militärartikcl vom rein militärischen
Standpunkt aus stck nicht wohl angreifen lassen,

vont politischen ist dieses eine andere Sache. Doch
mit Politik haben wir uns glücklicher Weise ntcht

zu beschäftigen.

Die Reorganisation unserer Armee auf der
festgestellten Grundlage wird voraussichtlich manches Opfer
verlangen, doch diefen können wir uns auf keinen

Fall entziehen. Die Jnstruktionszeit muß jedenfalls
verlängert werden, wenn die Truppen nach den

Anforderungen der Gegenwart kriegstüchtig herangebildet

werden sollen. Für die Ausbildung der Offiziere

muß weit mehr als bisher geschehen. Dieses

Alles wird schwere finanzielle Opfer erfordern. Wir
könncn diesen (auch wcnn unscr Militärwesen nicht

centralista wird) nicht entgehen. Wir haben Pflichten

nicht nur gegen uns, sondern auch gcgen die

Nachbarstaaten. Wcnn wir nicht tm Stande sind,

nöthigensalls mit dem Schwert unscre Grcnzen zu

vertheidigen, dann wird es bald keine freie Schweiz

mehr geben.

Es fragt sich daher, ist die Freiheit und
Unabhängigkeit unseres Vaterlandes, tst unsere Nationalehre

der Opfcr wcrth, wclche uns ihre Aufrechterhaltung

auferlegt? Die Antwort wird, wie wir
hoffen, nicht zweifelhaft fcin.

Es ist unsere volle Ueberzeugung: wenn wir in
ernsten Zeiten unsere heiligsten Güter erhalten oder

wenn wir, falls der Sieg nicht möglich, unserer großen

Geschichte würdig fallen wolle», so muß manche,

ja es müssen s,hr viele Verbcsserungen tn unserem

Militärwescn stattfinden. Dazu bietet die Centralisation

den Weg. Allerdings ist mit der Centralisation

des Militärwesens noch lange nicht Alles

gethan; doch ist die Möglichkeit zur Kräftigung
unseres Wehrwesens gegeben, die bei dem jetzigen

System ausgeschloffen ift. V.

Ideen über eine zweckmäßige und Nutzen brin-
gende Anordnung von Feld-Manövern.

(Schluß.)

Ein Beispiel, welches aber keineswegs den

Anspruch auf Mustergültigkeit machcn will, dürfte am
leichtesten die praktische Anwendung obiger Ideen
zeigen. —

Angenommen cö seien 8 Bataillone Infanterie,
1 Schützenbataillon, 3 Batterien und 1'/, Escadron

zu einer Feldübung zusammengezogen. — Zu den

vorbereitenden Uebungen werden die in 2 Brigaden
getheilten Truppen in die Gegend von Biöre und
Guarnens instradirt. Am 6. September sollen die

Uebungen gegen einander beginnen und zu dem Ende

gibt der Kommandirende am Morgen dcs 5. die

Generalidee aus.

Generalidee.
Eine bei Aubonne sich konzentriren.de Armee-Division

hat tn Erfahrung gebracht, daß der Feind tn

mehreren Kolonnen über den Jura im Vordringen
begriffen ist. Ihre in der Gegend von Ballens
aufgestellte Avantgarde, daö Südkorps, in der Stärke
von 4 Infanterie-Bataillonen, 1 Schützen-Bataillon,
2 Batterien und 1 Escadron, erhält den Befehl,
dem Feinde sogleich entgegenzugehen, um unter
möglichster Erschwerung seines Vormarsches Genaueres
über scine Stärke und Abstcht tn Erfahrung zu

bringen.
Der Feind, wclcher in 2 Kolonnen über den Jura

vordringt, tst mit seiner linken Kolonne bereits nach

La Sarraz gelangt. Er sucht nun vor Allcm seine

Verbindung mit der rechten Kolonne zu bewerkstelligen

und poussirt zu dem Ende seine Avantgarde,
das NordkorpS, in der Stärke von 4 Bataillonen,
1 Batterie und V, Eseadron bis gegen L'Jsle vor.
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SMe Brlgabfer« orbnen ihre Sruppen In ber ordre
de bataille, Welche fle elnfenben:

1. gür ba« SRorbforp«. 2. gür ba« ©übforp«.
Sloantgarbe: Sloantgarbe:
Vs S«cabron, 1 S«cabron,
1. Bataillon. 1 ©cbütjenbatalllon,

8 Sm, Batterie SRr. 11.

3. Bataitt., 2. Batain., 6. Batata., 5. Batattt.,
4. Bataftl., 8. Bataitt., 7. Batata.,

8 Sm. Batterie SRr. 10. 10 Sm. Batterie SRr. 9.
Slm SRadjmittag erhatten bie beiben Brigabier«

bie nacbfiebenben ©pejialbefehle.

©pejialbefehle.
1. gür ba« ©übforp«: 35a« bei SJRoHen« unb

3lu=SIRounob flebenbe ©übforp« bricht um 7% Uhr
SWorgen« auf; fdn Slngriff«obfeft ifl 8'3«le unb ba«

35ebouch6 ber 3ura*@traße. 35er geinb Ift energifd)

anjugreifen, um ihn jur Sntwicflung feiner Äräfte

ju jwfngen. 3)er SRücfjug be« Äorp« geht über

Slu*fDfounob auf Bätten«. gatt« ber geinb brän*

gen fottte, Ift ein günftiger Serrain*Slbfd)nltt jur
fräftfgen Bcrtbdbigung ju benutzen, wenn nicht an*
bere Berhältniffe fogar einen Slngrlff begünfilgen.

2. gür ba« SRorbforp«: S)a« bei ©uatnen«
flebenbe SRorbforp« bricht um 6% Uhr SlRorgen« auf.
Bei 8'3«le angefommen, werben bie erforberlicben

SDlaßregeln jur Sicherung be« S)ebouche' ber erwar*
teten rechten Äolonne getroffen unb bie Berblnbung
mft berfelben aufgefucbt. ©ollte wlber Srwarten
ein überlegener Slngrlff be« geinbe« bie ©tellung
hei 8'3«le unhaltbar machen, fo gebt ber SRücfjug

auf ©uarnen«. — (SMefer lefcte ©atj fönnte auch

fehlen unb erft Im ©pejialbefehle be« folgenben
Sage« gegeben werten, wenn e« In ber 3ntentlon
be« Äommanbirenben überhaupt liegt, bie Uebung
in bie ©egenb »on Soffona» ju blrlgiren.) — SRacb

erfolgtem 35ehoucbi5 ber rechten Äolonne marfdjlrt
bfefelbe über 3tten« nach Soffona». 35a« SRorbforp«

übernimmt bie glanfenbccfung biefe« ÜRarfche«.

Sluf ©runb biefer ©pejialbefehle würben bie Bri*
gabier« etwa bie folgenben SMfpofltfonen entwerfen
unb mft ihren furjen SIRotfoen »erfeben fofort bem

Äommanbirenben jur ©enebmfgung elnfenben, um
fie nicht atljufpät am Slbenb noch au«geben ju
fönnen. SMefer SMenfigang wfrb bet grfeben«übun*

gen meiften« immer fo eingehalten werben fönnen,
baß bie Slu«gabe be« Brigabebefebl« nicht fpäter,
al« 6 Uhr erfolgt.

1. gür ba« ©übforp«.
Sruppen*Stntbellung für ben 6. ©eptember.

Sinfe Äolonne: SRecbte Äolonne:
Dberftt. A. Dberftl. ß.

ba« ©chüjsenbataillon, bfe ©cbwabron,
bie 8 Sm.--Batterie SRr. 11, ba« 3nf.*Bataftton SRr. 7,
bie 10 Sm.=Batterfe SRr. 9, ba« 3nf.=Bataltton SRr. 8.
ba« 3nf.*Bataiöon SRr. 5,
ba«3»f.*BataiUonSRr.6'.

Stfpoftrion für ben 6. September.

S)er geinb foU In ber SRicbtung »on 8a ©arraj
auf 8'3«le Im Borbringen begriffen fein, um feine

Bereinigung mit einer anbern, »om Sac be 3<>ur

anmarfdjlrenben, Äolonne ju bewerfftellfgen.
S)fe Brigabe rücft morgen früh prätife 7'/» Uhr In

2 Äolonnen »on ihren Sammelplätzen gegen 8'3«le
»or, um bfefe Bereinigung womöglich ju blnbern.

SMe Unfe Äolonne, formirt nach obenftebenber

Slntbeilung, marfchlrt auf ber Straße über SIRont»

rfcber. 35le rechte Äolonne benufct bie untere

Straße »on 3lu=SlRounob nad) 8'3«le» fle hat un*
au«gefefct bie Berblnbung mft ber linfen Äolonne

ju unterhalten. — SMe Sammelplätze für beibe Äo=

lonnen flnb »on beren gübrern ben Ihnen unter*
fteflten Slbtbeilungen ju bejelcbnen. S)er geinb Ifl,
wo er fid) jeigt, fofort anjugreifen. S)er Brigabier
beftnbet fid) bei ber Sloantgarbe ber linfen Äolonne.

Brfgabe=Duartier Ballen«, N.
ben 5. Sept. 6 Uhr SRadjm. Dberfi=Brlgabier.

2. gür ba« SRorbforp«.
Sruppen*Sintbeilung für ben 6. September.

Sloantgarbe: ©ro«:
Dberftl. C. Dbetft»Brigabier M.
V, S«cabron, 2. Bataillon,
1. Bataillon. bfe Batterie (SRr. 10),

3. Bataillon,
4. Bataillon.

Sifpofitton für ben 6. September.

1. S« werben fofort 1 Dffijler unb 8 SMagoner

auf ber Straße »on Sba»anne«=le*Be»ron unb
1 Unteroffljler unb 4 3)ragoner auf ber Straße
nach 8'3«le »orgefenbet. SMe gübrer biefer Sßa*

trouiden »erfahren nad) ber ihnen ertbeilten

befonbern 3nftruftlon.
2. SWorgen früh um 6% Uhr bricht bfe Brigabe

au« ihrer ©ammclfieUung fübwtftlid) »or ©uar*
nen« k cheval ber Straße nach 8'3«le In

obenftebenber Drbnung auf, um bfe Berbln=

bung mit ber über ben 3nra auf 8'3«l* an*

marfd)lrenben rechten Äolonne ju fiebern.

3. Bei 8'3«le angefommen hat bie Sloantgarbe

burd) Slu«ftellung ber nöthigen Borpoften unb

burd) Äa»atterfe=SBatrouiUen bie ©leherhelt be«

Äorp« ju übernehmen. Bom ©ro« Ift bie Ber*

binbung mit ber erwarteten Äolonne auf ber

großen ©traße über ben 3"ra aufjufudjen.
4. 35a« ©ro« nimmt »orläuftg nörbllch »on 83«le

mit ber Benoge »or ber gront eine concentrlrte

Slufftellung binter ber ®efecht«fleflung, welcbe

elnjunebtnen fft, wenn ber geinb bie Bereinl*

gung bebrohen fottte.
5. Sitte SIRelbungen geben an bie Sete be« ©ro«,

wo ich mich aufhalten werbe.

Brlgabe= Quartler ©uarnen«, M.
ben 5. ©ept. 6 Uhr SRachm. Dberft*Brfgabler.

Bef einer berartfgen Slnorbnung hat e« ber Äom«

manbirenbe in ber $anb, ba« SIRanooer babln ju
blrtglren, wohin er e« haben will, ©oll j. B- ba«

©übforp« geworfen werben, welche«, wobl»erftans

ben, nicht befohlen werben barf, fo gefchieht e« im

»orliegenben galle baburch, baß ba«felbe frübjdtlg
»on bem nahen Slnmarfcb be« Äorp« »om Sac be

3our benachrichtigt wirb. Sitte berartlg fupponlrten
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Die Brigadiers ordnen ihre Truppen in der orclre
às bataille, welche sie einsenden:

1. Für das Nordkorps. 2. Für das Südkorps.
Avantgarde: Avantgarde:
V, Escadron, 1 Escadron,
1. Bataillon. 1 Schützenbataillon,

8 Cm. Batterie Nr. 11.

3. Bataill.. 2. Bataill., 6. Bataill., 5. Bataill.,
4. Bataill., 8. Bataill., 7. Bataill.,

8 Cm. Batterie Nr. 1«. 10 Cm. Batterie Nr. 9.
Am Nachmittag erhalten die beiden Brigadiers

die nachstehenden Spezialbefehle.

Spezialbefehle.
1. Für das Südkorps: DaS bei Mollens und

Au-Mounod stehende Südkorps bricht um 7'/, Uhr
Morgens auf; sein Angriffsobjckt ist L'Jsle und das

Debouchö der Jura-Straße. Der Feind ist energisch

anzugreifen, um ihn zur Entwicklung setner Kräfte
zu zwingen. Der Rückzug des Korps geht über

Au-Mounod auf Ballens. Falls der Feind drängen

sollte, ist ein günstiger Terrain-Abschnitt zur
kräftigen Vertheidigung zu benutzen, wenn nickt
andere Verhältnisse sogar einen Angriff begünstigen.

2. Für das Nordkorps: Das bei Guainens
stehende Nordkorps bricht um 6'/, Uhr Morgens auf.
Bei L'Jsle angekommen, werden die erforderlichen

Maßregeln zur Sicherung des Debouchs der erwarteten

rechten Kolonne getroffen und die Verbindung
mit derselben aufgesucht. Sollte wider Erwarten
etn überlegener Angriff des Feindes die Stellung
bei L'Jsle unhaltbar machen, so geht der Rückzug

auf Guarnens. — (Dieser letzte Satz könnte auch

fehlen und erst im Spezialbefehle des folgenden
Tages gegeben werden, wenn es in der Intention
deö Kommandirenden überhaupt ltegt, die Ucbung
tn die Gegend von Cossonay zu dirigiren.) — Nach

erfolgtem Debouchs der rechten Kolonne marschirt
dieselbe über Jttens nach Cossonay. Das Nordkorps
übernimmt die Flankendeckung dieses Marsches.

Auf Grund dieser Spezialbefehle würden die

Brigadiers etwa die folgenden Dispositionen cntwerfen
und mit ihren kurzen Motiven versehen sofort dem

Kommandirenden zur Genehmigung einsenden, um
sie nicht allzuspät am Abend noch ausgeben zu
können. Dieser Dienstgang wird bet Friedensübungen

meistens immer so eingehalten werden können,

daß die Ausgabe des Brigadebefehls nicht später,

als 6 Uhr erfolgt.

1. Für das Südkorps.
Truppen-Eintheilung für den 6. September.

Linke Kolonne: Rechte Kolonne:
Oberstl. Oberstl. L.

das Sckützenbatatllon, die Schwadron,
die 8 Cm.-Batterie Nr. 11. das Znf.-Bataillon Nr. 7,
die 10 Cm.-Batterie Nr. 9, das Jnf.-Bataillon Nr. 8.
daö Jnf.-Bataillon Nr. 5,
daS J»f.-Bataillon Nr. 6.

Disposition für de» 6. September.

Der Fetnd soll tn der Richtung von La Sarraz
auf L'Jsle im Bordringen begriffen sein, um seine

Vereinigung mit einer andern, vom Lac de Jonx
anmarschirenden, Kolonne zu bewerkstelligen.

Die Brigade rückt morgcn früh präzise 7'/, Uhr in
2 Kolonnen von ihren Sammelplätzen gegen L'Jsle
vor, um diese Vereinigung womöglich zu hindern.

Die linke Kolonne, formirt nach obenstehcnber

Eintheilung, marschirt auf der Straße über Montricher.

Die rechte Kolonne benutzt die uutcre

Straße von Au-Mounod nach L'Jsle; sie hat
unausgesetzt die Verbindung mit der linken Kolonne

zu unterhalten. — Die Sammelplätze für beide

Kolonnen sind von deren Führern den ihnen
unterstellten Abtheilungen zu bezeichnen. Der Fcind ist,

wo er sich zeigt, fofort anzugreifen. Der Brigadier
befindet stch bei der Avantgarde der linken Kolonne.

Brigade-Quartier Ballens,
den 5. Scpt. 6 Uhr Nachm. Oberst-Brigadier.

2. Für daS Nordkorps.
Truppen-Eintheilung für den 6. September.

Avantgarde: Gros:
Oberstl. 0. Oberst-Brigadier Kl.

V, Escadron, 2. Bataillon,
1. Bataillon. die Batterie (Nr. 10),

3. Bataillon,
4. Bataillon.

Disposition für den ti. September.

1. ES werden sofort 1 Offizier und 8 Dragoner
auf der Straße von Chavannes-le-Veyron und
1 Unteroffizier und 4 Dragoner auf der Straße
nach L'Jsle vorgesendet. Die Führer dieser

Patrouillen verfahren nach der ihnen ertheilten

besondern Instruktion.
2. Morgen früh um 6°/. Uhr bricht die Brigade

aus ihrer Sammclstellung südwestlich vor Guarnens

a «Ksval der Straße nach L'Jsle in
obenstchender Ordnung auf, um die Verbindung

mit der über den Jura auf L'Jsle
anmarschirenden rechten Kolonne zu sichern.

3. Bet L'Jsle angekommen hat die Avantgarde
durch Ausstellung der nöthigen Vorposten und

durch Kavallerie-Patrouillen die Sicherheit des

Korps zu übernehmen. Vom Gros ist die

Verbindung mit der erwarteten Kolonne auf der

großen Straße über den Jura aufzusuchen.

4. Das Gros nimmt vorläufig nördlich von LJsle
mit der Venoge vor der Front eine concentrirte

Aufstellung hinter der Gefechtsstellung, welche

einzunehmen tst, wenn der Feind die Vereinigung

bedrohen sollte.
5. Alle Meldungen gchcn an die Tete des GroS,

wo ich mich aufhalten werde.

Brigade-Quartier Guarnens, N.
den 5. Sept. 6 Uhr Nachm. Oberst-Brigadier.

Bei einer derartigen Anordnung hat es der

Kommandirende in der Hand, das Manöver dahin zu

dirigiren, wohin er es haben will. Soll z. B- daS

SüdkorpS geworfen werden, welches, wohlverstanden,

nicht befohlen werden darf, so geschieht es tm

vorliegenden Falle dadurch, daß dasselbe frühzeitig
von dem nahen Anmarsch des Korps vom Lac de

Jonx benachrichtigt wird. Alle derartig supponirten
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Sruppen bürfen, wie fdjon erwähnt, nur nach be*

fttmmten, ebenfall« »orher fefijufefcenben @runb=

fäfcen auftreten unb all mal lg In bie $anblung
eingreifen. SMe Ueberficbtlicbfeit be« Serrain«, bie

SDiöglldfeit, ba«felbe burch Batroutllen währenb be«

©efeebt« aufjuflären, wfe fm »orliegenben galle,
u. f. w. werben babet maßgebenb fetn; alleSerra'n*
Suppofitfouen muffen aber entfdjfeben fortfallen.

SRad) Beenbigung ber Uebungen wirb oon Seiten
be« SDctlltär=S>epartement« etn ©eneral*Berid)t über
bie ftattgehabten gelb*SIRanooer an alle Dfftjicr*
gefettfebaften ausgegeben. 35erfelbe muß, außer ber

©enerallbee, bfe ©pejialbefehle fowie bie SMfpofitio*
nen wörtlich enthalten, unb eine genaue SRelation
über bie Sluefübrung nebft ben nöthigen Srequi«
mit elngejeichneten Sruppen, fowie ber jugehörigen
Serrafnbcfchrefbung geben. S)fe Slnfertigung foldjer
Berichte ift eine au«gejefd)nete Uebung für bfe jün*
gern ®eneralftab«offtjiere jur praftifchen Slnwenbung
be« (Erlernten, jur Slufnabme, Befdjreibung unb Be*
urtbeilung »on Stellungen, unb fte werben nicht

wenig jur mtlttärifcben Äenntntß be« Sanbe« bei*

tragen. SRun ifi auch ber SIRoment gefommen, bie

SIRanooer in ihrer Slnlage unb Sluefübrung öffent*
lieh ju befpredjen unb ju fritijlrcn. S)aburd) erft
werben bfe Uebungen bat ©emefnetut aller 35erer,
bfe ta« wahre 3ntcreffe für ten militärtfeben gort*
fchritt Ihre« Baterlanbc« haben; juglcfch werben bfe

einjelnen gührer »or ungerechten Borwürfen unb
Ärlttfen gefcbüfct. SIRotioe, £anblungen, unb Schieb«*
rldjterfprüdjc liegen fn jebem einjelnen galle »or;
man wirb baher unterfebeiben, wat beabficbtlgt
würbe, unb wie unb unter welchen Umftänben
e« jur SHu«führung gelangte. — 35er SRufcen foldjer
Befprechungen unb Beröffcntlicben ift nicht bod) ge*

nug anjufdjlagen.
SRad) bem Borbilbe Breußen«, welche« fowohl

gegenwärtig, al« »or 100 3abren einen Sbeil ber

»orjfiglfchen taftifeben 3lu«bilbung feiner Slrmee unb
beren gührer bem unabläfftgen Beflreben ju banfen

hat, fchon fm grieben fich auf bie mancherlei Ueber*

rafchungen be« Äriege« burd» eine wahrhaft frfeg«««

gemäße Slnorbnung ber gelbmanö»er »orjuberdten,
bürfte e« bem Smftt ber ©egenwart wohl ange*
meffen erfdjetnen, wenn aud) bfe ©cbweij ben an*
geregten ©egenftanb etwa« näher In'« Sluge faßte,
jumal ba burd) Slboptlon ähnlicher SBrinjiplen, Wie

bie entwicfelten, ber Äoftenaufwanb für bie Uebun*

gen nicht erheblich »ermehrt würbe. SRtemanb fönnte
babet »erlieren, wohl aber würbe unbeftritten 3eber
in feiner hohen ober niebrigen Sphäre mehr ober

weniger gewinnen. SMe SluSfübrbarfeit be« »orge*
fchlagcnen Softem« ftebt fich »on ferne fchwicrlger
an, al« fie e« in ber Sbat fft. SIRan fcfjcue nur
ben Berfud) nicht; ba« 3ntenffe aßer Betheiligten
wirb im böebfien ®tabe gefpannt, bfe fegen«retcben

golgen werten nidjt ausbleiben, unb — einmal an*

genommen, wirb man ba« Softem nicht wieber »er*
laffen wotlnt. 3. ». S..

Ute ttalientfdje Slrmee

In Ihrer Drganifation, Stärfe, Unlformirung, Slu«*

rüftung, Bewaffnung im 3anuar 1872.

(gortfefcung.)

3. Sie &3ertoaltung«Iotp«.

a. 35a« Ärteg«fommiffarlat enthält:
6 3ntenbanten 1. Älaffe,
6 „ 2. „

13 Ärlegefommlffäre 1. Älaffe,
2y „ 2. „

235 Unter Ärieg«fommiffäre,

jur Berfehung be« SMenfie« ber Berpflegung«* unb

ÜRonttrung«oerwattung fowohl bei bem Ärleg«mlnf*
fierlum al« bet 16 Serrltorlal=35t»lflonen, beren Jebe

1 3ntenbanten ober Dber=Ärfeg«fommfffär nebft bem

erforberlicben £ülfeperfonal beftfjt; mit bem Äontroll*
wefen ber SIRannfcbaft haben fie fid)' nidjt ju be*.

faffen. Unter ihnen flehen:
35le 91 Sontabeln ber SIRagajlne, welche

In 3 ^attptbireftionen: glorenj, Surin, SReapet,

reparttrt ftnb, unb bfe

180 Sontabeln ber SIRllltärfubffflanjen
(Brob unb glelfcb) unb gourage, beren 8feferung

»on ber SRegferung für erftere in regie, für letztere

burd) Unternehmer heforgt wfrb.

Uniform: SRecf unb $o.fe hdlblau, Stielerei
unb ©rababjefeben In ©olb, Säbel unb gelbmüfce,

ungefäbr wfe bte 3nfanterie=Dffljiere.

4. 2>te @anität«forp«.

A. 35er obere @anftät«ratb: 1 Bräfibent unb
4 Snfpeftoren.

B. SMe Spital*SMreftoren: 8 Dberärjte,
55 Spitalärjte.

SMe Äorp«ärjte unb Sßferbeärjte ftnb unter ben Dfft*
jleren ber »erfchtebenen Äorp«, bei weldjen fie

eingeteilt, aufgeführt.
C. 35a« SÜRil{tär=Slpotheferforp«:

20 Slpotbefer 1. Älaffe,
30 „ 2. „
30 „ 3. „

D. 3n Jeber Serrltoriat=SM»ifion befteht:
eine SIRtlltärbofpital=SMreftion unb 1 Äompagnie 3tt*

firmier«. Sin ber Spitze jeher btefer SMreftlonen

fteht für bie Berwaltung ein SIRajor ober Dberft*
Ifeutenant (3nfanterie * Dfffjier) mit 3 Slbju*

banten, welche jugleid) bie Äompagnie 3nffr=
mier« (fn »ariabler Stärfe) fommanbiren; bte

©efammtjahl beträgt 82 Dffijfere, 1214 Unter*

offtjlere unb ©olbaten. SMe SIRannfcbaft btefer

Äompagnie fteht in Bejahung auf SM«jfpUn,

Slbminlftratlon unb Sage«blenft unter bem mitl*
tärifchen 35ireftor unb nur in Bejiebung auf
fpejielle Berrlchtungen unb SRepartitionen In bie

»erfebiebenen ©pltäter einer Serrltorial*SM»ifion
muß auch ber mebfjinifche SMreftor ju SRath ge=

jogen wetben. SRad) bem neuen ©efefc foll ben

Herjten größere Äompetenj fowohl Im grieben
al« Im Ärieg eingeräumt werben. ©ämmtUche

in einer Serritorlal*S)lolfion beftnbllchen SIRllltar*

hofpftäler flehen unter bfefer SMreftlon unb wer»

ben »on berfelben mit Snflrmter« »erfetjen.
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Truppen dürfen, wie schon erwähnt, nur nach

bestimmten, ebenfalls vorher festzusetzenden Grundsätzen

auftreten und allmälig in die Handlung
eingreifen. Die Übersichtlichkeit des Terrains, die

Möglichkeit, dasselbe durch Patrouillen während des

Gefechts aufzuklären, wie im vorliegenden Falle,
u. f. w. werden dabei maßgebend sein; alleTerra'n-
Supposittonen müssen aber entschieden fortfalle».

Nach Beendigung der Uebungen wird von Seiten
des Militär-Departements ein General-Bericht über
die stattgehabten Fcld-Manöver an alle Oifizier-
gcscllschaftcn ausgegeben. Derselbe muß, außer der

Generalise, die Spezialbefehle sowie die Dispositionen

wörtlich enthalten, und eine genaue Relation
über die Ausführung nebst den nöthigen Croquis
mit eingezeichneten Truppcn, sowie der zugehörigen
Terrainbcschrcibung geben. Die Anfertigung solcher

Berichte ist eine ausgezeichnete Uebung für die

jüngern Generalsiabsofsiziere zur praktischen Anwendung
des Erlernten, zur Aufnahmc, Bcschrcibung und
Beurtheilung von Stellungen, und sie werden nicht

wenig zur militärischen Kenntniß des Landes
beitragen. Nu» ist auch dcr Moment gekommen, die

Manöver in ihrer Anlage und Ausführung öffentlich

zu besprcchcn und zu kritistrcn. Dadurch erst

werden die Uebungen das Gcmeingut aller Derer,
die das wahre Interesse für dcn militärischen
Fortschritt ihres Vaterlandes Habenz zugleich werden die

einzelnen Führer vor ungerechten Vorwürfen und
Kritiken geschützt. Motive, Handlungen, und Schicds-
richtersprüche liegen in jedem einzelnen Falle vor;
man wird daher unterscheiden, was beabsichtigt
wurde, und wie und unter welchen Umständen
es zur Ausführung gelaugte. — Der Nutzen solcher

Besprechungen und Vcröffentlichen tst ntcht hoch

genug anzuschlagen.
Nach dem Vorbilde Preußens, welches sowohl

gegenwärtig, als vor 100 Jahren einen Theil der

vorzüglichen taktischen Ausbildung seiner Armee und
deren Führer dem unablässigen Bestreben zu danken

hat, schon im Frieden sich auf die mancherlei Ueber-

raschungen des Krieges durch eine wahrhaft
kriegsgemäße Anordnung der Feldmanövcr vorzubereiten,
dürfte es dem Ernste der Gegenwart wohl
angemessen erscheinen, wenn auch die Schweiz den

angeregten Gegenstand etwas näher in's Auge faßte,
zumal da durch Adoption ähnlicher Prinzipien, wie
die entwickelten, der Kostenaufwand für die Uebungen

nicht erheblich vermehrt würde. Niemand könnte
dabei verlieren, wohl aber würde unbestritten Jeder
in seiner hohen oder niedrigen Sphäre mehr oder

weniger gewinnen. Die Ausführbarkeit des

vorgeschlagenen Systems sicht stch von ferne schwieriger

an, als sie es in der That ist. Man scheue nur
den Versuch nicht; das Interesse aller Betheiligten
wird im höchsten Grade gespannt, die segensreichen

Folgen werden nicht ausbleiben, und — einmal

angenommen, wird man daö System nicht wieder ver
lassen wolle». I. v. S.,

Die italienische Armee

in ihrer Organisation, Stärke, Uniformirung, Aus¬

rüstung, Bewaffnung tm Januar 1872.

(Fortsetzung.)

3. Die Verwaltungskorps.
«,. Das Kriegskommissariat enthält:

6 Intendanten 1. Klasse,
« „ 2.

13 Krtegskvmmissäre 1. Klasse,

29 „ 2. „
235 Unter-Kriegskommissäre,

zur Versetzung des Dienstes der Verpflegung«- und

MontirungSverwaltung fowohl bet dem Kriegsministerium

als bei 16 Territorial-Dlvisionen, deren jede

1 Intendanten oder Ober-Kriegskommissär nebst dem

erforderlichen Hülfspersonal besitzt; mit dem Kontroll-
wesen der Mannschaft haben sie sich nicht zu
befassen. Unter ihnen stehen:

Die 91 Contabeln der Magazine, welche

in 3 Hauptdirektionen: Florenz, Turin, Neapel,

repartirt sind, und die

180 Contabeln der Militärsubsistanzen
(Brod und Fleisch) und Fourage, deren Lieferung
von der Regierung für erstere in rsgis, für letztere

durch Unternehmer besorgt wird.

Uniform: Reck und Hose hellblau, Stickerei

und Gradabzeichen in Gold, Säbel und Feldmütze,

ungefähr wie die Infanterie-Offiziere.
4. Die Sanitätskorps.

Der obere Sanitätsrath: 1 Präsident und
4 Inspektoren.

8. Die Spital-Direktoren: 3 Oberärzte,
55 Spitalärzte.

Die Korpsärzte und Pferdeärzte sind unter den Offi¬
zieren der verschiedenen Korps, bei welchen sie

eingetheilt, aufgeführt.
O. Das Mlitär-Apothekerkorps:

20 Apotheker 1. Klasse,

30 „ 2.
30 „ 3. „

v. Jn jeder Territorial-Division besteht:

eine Militärhospital-Direktion und 1 Kompagnie In¬
firmiers. An der Spitze jeder dieser Direktionen

steht für die Verwaltung ein Major oder

Oberstlieutenant (Infanterie-Offizier) mit 3 Adju-
danten, welche zugleich die Kompagnie Infirmiers

(in variabler Stärke) kommandiren; die

Gesammtzahl beträgt 82 Offiziere, 1214

Unteroffiziere und Soldaten. Die Mannschaft dieser

Kompagnie steht tn Beziehung auf Disziplin,
Administration und Tagesdienst unter dem

militärischen Direktor und nur in Beziehung auf
spezielle Verrichtungen und Reparationen in die

verschiedenen Spitäler einer Territorial-Division
muß auch der medizinische Direktor zu Rath

gezogen weiden. Nach dem neuen Gesetz soll den

Aerzten größere Kompetenz sowohl im Frieden

als im Krieg eingeräumt werden. Sämmtliche

in einer Territorial-Division befindlichen Militär-
Hospitäler stehen unter dieser Direktion und werden

von derselben mit Infirmiers verschen.


	Ideen über eine zweckmässige und Nutzen bringende Anordnung von Feld-Manövern

